Konigl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


ai 


NA 
— 
— 


Mr 
m u men N 
ER = EIN er ER DE a Pe A Du 


we 


— 


Im Verlage von Herrm. Gottſr. Eſſenbart's Erben. (Juterim. Redakteur: A. 9. G. Effenbatt.) 
„ 140. Mittwoch, den 20. November 1844. 


Berlin, vom 17. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, Allerhöchſtihren außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am Königl. Bel 
gie Hofe, Freiherrn v. Arn im, zum Wirklichen 

eheimen Rathe mit dem Prädikat „Excellenze; 
und den bisherigen Land- und Stadtgerichts⸗ 
Direktor Hadelich zu Lüdenſcheid zum Direktor 
des Land- und Stadtgerichts zu Grünberg und 
zum Kreis⸗Juſtizrath des Grünberger Kreiſes zu 
ernennen. l 

Berlin, vom 18. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Regierungs- und Schul-Rath Hahn 
und dem Regierungs- und Medizinal⸗Rath Dr. 
Andrene in Magdeburg den harafter eines 
Geheimen Regierungs⸗ aths, dem 983 
Arzt und Lehrer an der mediziniſch-chirurgiſchen 
Lehr⸗Anſtalt daſelbſt, Dr. Kerſten, ſo wie dem 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Kayſer in Naumburg und 
dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Müller in Wettin den 
Titel eines Sanitäts⸗Raths, und dem Gecretair 
Küchendahl bei dem Konſiſtorium und Provin⸗ 

ijal⸗Schak⸗Konegium in Magdeburg das Prädikat 
eines Regiſtratur⸗Raths beizulegen. 
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Das zoſte Stuck der Geſetz⸗Sammlung, enthält unter 

No. 2509. Die Verordnung über die anderweite Mes 
gulirung der Grund Steuer in der Provinz Poſenz 
vom 14ten Oktober d. J. 

No. 2510, Das Grundſteuer⸗Remiſſions⸗ Reglement 
fuͤr dieſelbe Provinz; von demſelben Tage. 

No. 2511. Die Anwelſung zur Aufnahme der Grund» 
ſteuer⸗Kataſter und Heberollen von den einzelnen 
außer dem Gemeinde⸗Verbande befindlichen Gütern 
der Provinz Poſen; vom 18ten Oktober d. J. 

No. 2512. Die Anweiſung zur Feſtſtellung der Grund⸗ 
ſteuer⸗Kontingente der Stadt⸗Gemeinden in der 

Provinz Poſen und zur Spezial⸗ Veranlagung der 
kontingentirten Steuer-Summe; von demſelben Tage. 

No. 2513. Die Anweiſung zur Feſtſtellung der Grund⸗ 
ſteuer⸗Kontingente der Landgemeinden in der Provinz 
Poſen und zur Spezial⸗Veranlagung der kontingen⸗ 
tirten Steuer- Summe; gleichfalls von demſelben 
Tage; und endlich 

No. 2514. Die Allerhoͤchſte Kabineis.Drdre vom 27ſten 
September d. J., betreffend die Beſtrafuug der der 


Kartel⸗Convention mit Rußland vom m Mai d. 


J. zuwider erfolgenden Verbeimlichung oder Forts 

ſchaffung von Deſerteurs, reklamirten Militairpkiche 

tigen und zur Auslieferung geeigneten Verbrechern. 
Oeſterreichiſche Grenze, vom 12. Nov. 

In Wien erregt das Verſchwinden von vier 
Rat baz welches innerhalb der letzten 14 Tage 
ällt, das größte Aufſehen. Bei drei Perſonen 
hat man nicht den geringſten Anhaltepünkt, an 
den man irgend Vermuthungen ihres fo raſchen 
und räthſelhaften Verſchwindens knüpfen könnte; 
man 555 nur ſo viel, 1 der hierunter befind- 
liche Poſteondukteur, ein ſolider und dabei ſehr 
BOHRER Mann, nachdem er am 1. November fein 
Gehalt und einige gemachte Auslagen im Betrage 
von circa 80 8 empfangen, ſich mit — 5 fd 
ner Collegen Abends im Gaſthauſe aufhielt, mit 

dieſen gleichzeitig dieſes Local verließ und ſich 
dann von ihnen trennte. Dagegen find einem 
Individuum einzelne Gegenftände als derdächtig 
abgenommen, die bereits von einem Ausländer, 
deſſen Bruder gleichfalls auf eine unerklärliche 
Weiſe verſchwunden, als das Eigenthum des Letz⸗ 
tern anerkannt worden, und ba ch hierunter ſelbſt 


5. dieſer Umſtand wohl das 


Kleidungsſtücke befunden haben ſollen, fo läßt 
5 Schlimmſte befürchten. 
Mit dieſem ſeltſamen Verſchwinden wird ein 
Raubanfall, der vor kurzem in der Stadt verfiel, 
in Verbindung gebracht; der Angegriffene, ein 
ſtarker Mann, wußte eine kräftige Gegenwehr zu 
leiften und auf dieſe Weiſe zu entkommen. Bei 
der darauf der Polizeibehörde gemachten Anzeige 
erklärte derſelbe, daß er in dem Verbrecher einen 
im Prater ſich aufbaltenden Wurſtverkäufer zu er⸗ 
kennen geglaubt, und bei einer darauf vorgenom⸗ 
menen Confrontation gab er wirklich einen ber 
ibm vorgeführten Wurſtoertäuſer mit apodiktiſcher 
Beſtimmtheit als den Schuldigen an. In Folge 
deſſen wurde in der Wohnung deſſelben ſofort eine 
Hausſuchung gehalten und mehrere anſcheinend 
geſtohlene Gegenſtände vorgefunden; man iſt na⸗ 
kürlich auf das Reſultat der Unterſuchung äußerſt 
efpannt. Daß ſich in Wien Dinge, wie die in 
etzterer Zeit geſcheher, ereignen können, iſt um 
ſo auffallender, da die An wirklich muſterhaft 
organiſirt und anerkannt tüchtig iſt. Für wahr⸗ 
ſcheinlich wird es gehalten, daß die Verſchwunde⸗ 
nen durch Meuchelmord ums Leben gekommen ſind, 
der mit Kühnheit und größter Schnelligkeit ver⸗ 
übt fein muß. Ueberhaupt zeigt ſich leider auch 
ir ein zunehmender Grad von Demoraliſation; 
0 verfudte 3. B. vor acht Tagen ein 1 Con- 
dukteur, der von Prag aus in Wien ankam, mit 
den ihm unterwegs überlieferten Geldbriefen und 
Geldpacketen, im Betrage von eirca 19,000 Fl., 
flüchtig zu werden. Derſelbe wurde jedoch vier 
Meilen von Wien eingeholt und das inzwiſchen 
aus den Geldbriefen ꝛc. entnommene Geld noch 
ſämmtlich bei ihm vorgeſunden. 
Aus Böhmen, vom 12. November. 

(A. P. Z.) Die Rinderſeuche wüthet nun auf 
eine ſehr traurige Weiſe in mehreren Kreiſen, 
nicht nur in den weſtlichen und ſüdlichen Landes 
gegenden, ſondern auch im Centrum des König⸗ 
reichs, in der Nähe von Prag, beſonders im Be⸗ 
rauner Kreiſe. Mit den Fleiſchpreiſen ſind auch 
die anderen Lebensmittel bereits bedeutend geſtie⸗ 
gen und laſſen bei dem mangelhaften Zuſtande 
unferer Viktual-Polizei überdies eine künſtliche 
Vertheuerung der unentbehrlichſten Bedürfniſſe be⸗ 
ſorgen. Die Ergebniſſe mebrerer, mit mögfichfter 
Genauigkeit an den gefallenen und geködteten 
Rindern vorgenommenen Sectionen haben nachge⸗ 
wieſen, daß in dieſen Thieren, je nach den der« 
ſchiedenen Krankheitsſtadien, alle jene Erſcheinungen 
wahrgenommen wurden, welche den Unterleibs⸗ 
zus charakteriſtren; in einigen Fällen war 
überdies eine Ruhr ⸗Complication unverkennbar. 
Als konſtante Erſcheinung zeigte ſich die Leber, 
von einer mehr oder minder lichten, lehmartigen 
Farbe und von einer weniger feſten Konſiſtenz; 
die Gallenblaſe war durchaus größer, mit flüſſiger, 


jan gefarbter Galle heirat, ſonach ſtets weſent⸗ 
iche Störungen im Le erſyſteme vorhanden. Falls 
dieſe Erſcheinungen ſich in den verſchiedenen von 
der Seuche aegeſteckten Gegenden wiederholen, 
dann dürften, nach dem Urtheile erfahrener Thier- 
ärzte, mit der nöthigen Vorſicht unternommene 
Heilverſuche nicht ganz fruchtlos fein, beſondere 
mit jenen Methoden und Mitteln, welche ſich bei 
dem Unterleibstyphus als hülfreich bewährt haben, 
wozu auch die falten Vegießungen aegählt werben, 
— Von Seiten der Bayeriſchen egierung iſt 
übrigens nicht nur der Eintrieb alles Schlacht⸗ 
viehs, ſondern auch die Einfuhr von Wolle, Borſten, 
rohen Häuten, Klauen und ungeſchmolzenem Talg 
aus Böhmen und Oeſterreich bis auf Weiteres 
gänzlich unterſagt worden. 
* vom 12. November. 

General Lamoriciere iſt in größter Eil von der 
Marokkaniſchen Grenze nach Algier berufen wor⸗ 
den, um ſtatt des Marſchall Bugeaud, der ſich in 

olge erhaltener Depeſchen nun baldigſt nach 

ankreich begeben wird, das Kommando der Ko⸗ 
onie zu übernehmen. 

„Ein vorige Woche in der Rue Laffitte unter 
eigenthümlichen Umſtänden vorgekommener Mord 
wird viel beſprochen. Herr von Maupas, der 
in dieſer Straße wohnt, ſah unweit ſeines von 
ihm nun verlaſſenen Hauſes den Geſellen eines 
dort etablirten Kiſtenmachers, der auf dem Trot⸗ 
toir einen Lehrling mit einem Maßſtabe zu miß⸗ 
handeln ſchien. Theilnehmend und leicht reizbar 
don Temparament, trat Herr von Maupas hinzu, 
verwies dem Geſellen ſein Benehmen und nannte 
ihn feig, weil er als ein großer ſtarker Burſche 
mit einem Knaben fo umgehe. Der Geſelle ant⸗ 
wortete mit Grobheiten und drohte endlich, Hrn. 
von Maupas feinen Maßſtab ebenfalls fühlen zu 
laſſen, was dieſer, der ein friſch geſchliffenes 
Meſſer bei ſich trug, das er beim Fiſchfange zu 
benutzen pflegte, damit erwiderte, daß er drohte, 
dem Geſellen, beim erſten Verſuche zu ſchlagen, das 
Meſſer in den Leib zu rennen. Iecner ſtellte ſich 
zwar, als würde er es darauf ankommen laſſen, 
zog ſich aber in ſeine Werkſtatt an der Straße 
dae und Herr von Maupas gab ſeinen beab⸗ 

chligten Ausgang auf und verfügte ſich wieder 
nach Hauſe. Hier fiel ihm ein, daß er vieleicht 
zu weit gegangen ſein möchte, und in der Beſorg⸗ 
niß, wie das Droit erzählt, daß der Geſelle ap 
die Sache nachtragen könne, ging er, denſelben 
aufzuſuchen und ſich mit ihm zu verfländigen. Er 
fand ihn bei der Arbeit, kam aber mit ſeinem 


friedlichen Vorhaben übel an. „Wollen Sie mir 


den Kopf noch mehr warm machen? ward ihm 
8 Es wax bloße Neckerei, was Sie für 

ißhandlung des Jungen gehalten haben. Da, 
ſehen Sie, er lacht Sie aus.“ Der Lehrling ſah 
ihn aus der Ecke, wo ſein Platz war, allerdings 


danach an, als ſei Dem ſo, und die Wahrhe 
dieſes Vorgebens hat ſich fpäter ausgewieſen 
Leider ließ es Herr von Maupas nicht dabei be⸗ 
wenden, ſondern äußerte etwas, was der Geſelle 
neuerdings übel nahm. Der Streit hob von 
neuem an, Jener ſchlug mit ſeinem Maß auf 
Herrn von Maupas los, um ihn aus dem Laden 
zu treiben, und empört darüber zog dieſer noch 
einmal ſein Meſſer, ſtieß l Gegner und 
tödtete ihn auf der Stelle. a der laute Wort⸗ 
wechſel eine W verſammelt hatte, wurde 
der unglückliche Mörder ſogleich verhaftet, und 
ohne den nachdrücklichen Schutz einiger Polizei⸗ 
beamten hätte er wohl das Opfer der ſtets leicht 
aufgebrachten Menge werden können. 
Madrid, vom 5. November. 

(A. Pr. 32 Das Kriegsgericht über General 
Prim und deſſen Mitangeſlagte verſammelte ſich 
eſtern in einem großen Saale der allgemeinen 

ilitairſchule, wo jener gefangen gehalten wird; 
die Sitzung war öffentlich und zahlreich beſucht. 
Der Secretair des Gerichts verlas die bisher ge⸗ 
führten Akten. Den vier Perſonen, welche in der 
Nähe des Theaters den General Narvaez erwar⸗ 
teten, um ihn zu ermorden, war, für den Fall des 
Gelingens, eine Summe von 20,000 Piaſtern 
verſprochen werben, und einiges Geld hatten ſie 
ſchon erhalten. Ein Lieutenant, D. Fermin de 
Thomas, hatte ausgeſagt, Prim hätte ihn zur 
Theilnahme an dem Komplott verleiten wollen 
und geäußert, er und andere Patrioten wären 
entſchloſſen, die beſtehende Ordnung der Dinge 
umzuſtürzen und mit Ermordung des Genera 
Narvaez und anderer Behörden, zu beginnen. 
Dann hatte Alberni aus dem Gefängniſſe in 
einer anderen Anzeige angegeben, die Revolution 
hätte zu gleicher Zeit in Barcelona und anderen 
Städten ausbrechen ſollen, und Prim hätte dann 
das ganze Unternehmen geleitet. Dieſes beſtätig⸗ 
ten zwei andere Zeugen. Prim ſelbſt und ſeine 
Mitangeklagten Teugneten Alles. Nachdem dar⸗ 
auf der General Shelly, als Vertheidiger Prims, 
angeführt hatte, daß gegen dieſen keine g tigen 
Beweiſe vorlägen, erklärte das Kriegsgericht das 
ganze bisher ſtattgeſundene Verfahren für null 
und nichtig, fo daß ein neues Verfahren an⸗ 
zuordnen iſt. . 5 

(Deb.), Folgendes iſt eine nähere Schilderun 
des Gerichtsverſahrens, das bei Prim's Proze 
in Anwendung gebracht if. „Präsident des Tri⸗ 
bunals iſt ex officio der General» Capitain der 
rovinz; es iſt dies General Mazarebo, vormaliger 

iegs⸗Miniſter, ein Buſenfreund des Generals 
Nardgez. In Spanien, we ſonſt alle offentlichen 
Atte und Ceremonien mit einen oft lächerlichen 

ompe vorgenommen werden, iſt allein die Juſti; 
aſt aller 5 Würde entkleidet. Das Tribunal 
verſammelte ſich in einem großen Saale des vor 


maligen Quartiers der Leibgarden. Ich glaubte, 
ein ſörmiſches Lagerbild vor mir zu ſehen. Ein 
kleiner Tiſch, um welchen auf hölzernen Stühlen 
der Préſident, die e s Richter, der Staatsanwalt 
und der Sekretair ſaßen, und zwei Bänke für das 
Publikum, welches den Verhandlungen beiwohnen 
darf, waren das einzige Ameublement dieſes Saa⸗ 
les. Es machten jedoch nur wenig Perſonen Ge⸗ 
brauch von dem Rechte, bei den Verhandlungen 
ugegen zu fein. Obwohl der Saal an ſechs⸗ 
hundert Perſonen faſſen konnte, waren im Ganzen 
etwa nur 250 auweſend, und von dieſen beſtanden 
drei Viertheile aus Offizieren, die durch einen 
Tagsbefehl herbeſchieden waren. Auf dem Tiſche 
bemerkte ich nur vier Bücher; nicht einmal ein 
Crueifir war da. Die Richter waren in Uniform 
und behielten, mit Ausnahme von zweien, ihre 
ederhüte auf. Die übrigen Anweſenden gingen 
im Saale hin und her, näherten ſich den Richtern, 
elften ſich hinter deren Stühle; es waren keine 
achen, keine Huiſſiers, ſelbſt nicht ein vs 
Wärter da, um die Ordnung zu erhalten. Die 
Sitzung eröffnete mit einer raſchen Vorleſung aller 
Aktenſtücke, der Verhöre und Anklage⸗Akte; denn 
zugleich ſollten die ſechs Mitangeklagten Priem's 
abgeurtheilt werden, obſchon fie ſämmtlich Civiliſten 
find und, nach den Landesgeſetzen, vor die Civil⸗ 
erichte geſtellt werden müßten. Hierauf brachte 
General Shell) die Vertheidigung Priem's vor; 
er las das Manuſeript, welches ihn die Civil⸗ 
Advokaten des Angeklagten hinreichten, mit ganz 
monotoner Stimme vor, ohne irgend ein Argumenk 
der Vertheidigung hervorzuheben, obgleich fie deren 
ſehr energiſche gegen die Formen des Prozeſſes 
enthielt. So war einer der Haupt⸗Entlaſtungs⸗ 
zeugen, der Diener Priem's, welcher die Cara⸗ 
iner in ſeiner Verwahrung gehabt hatte, bei der 
Juſtruktion nicht einmal vorgenommen, der An⸗ 
geklagte mit ſeinen Angebern nicht confrontirt 
worden. Die Vertheidigungsſchrift hob beſonders 
die Antecedenzen neh hervor; Prim, fo führte 
fie aus, begann feine militairiſche Laufbahn im 
Jahre 1833 als Freiwilliger; alle ſeine Grade 
errang er nacheinander auf dem Schlachtfelde; er 
erhielt ſieben Wunden von den Händen des Feindes 
und mehrere Pferde wurden ihm unter dem Leibe 
getödtet; am Schluſſe ſtellt die Vertheidigungsrede 
die Behauptung auf, ein Tapferer, wie General 
Prim, könne nicht ein Verräther fein. Sodann 
Höher Offiziere von verſchiedenen Regimentern, 
e 


mproviſirte Vertheidiger, die Defenfion der übrigen 
Angeklagten; einer konnte das Manufeript, das 
er vor ds hatte, nicht leſen; der Präſident wurde 


duldig und rief, ganz nach Belieben, aus den 
Umstehenden auen Sffhker herzu, Es dem 
unerwarteten Amt mit vollkommenem Gleichmuthe 
unterzog. Die Angeklagten waren bei dieſen 
Praͤlimiparien nicht zugegen; es ſtand ihnen zwar 


das Recht zu, ſich dem Gerichte gegenüber zu 
ſtellen und zu ihrer Vertheidigun u: aber 
keiner wollte von dieſem Rechte Gebrauch machen. 
Nachdem das letzte Blatt der Vertheidigungs⸗ 
ſchriften abgeleſen war, wurde das Publikum an« 
gewieſen, ſich zu entfernen, und das Gericht be⸗ 
gann ſeine Berathung. Nach 11 Stunde wurde 
das Publikum wieder eingelaſſen und der Prä⸗ 
ſident erklärte, daß, da das Tribunal noch nicht 
3 über die Sache aufgeklärt fei, zu neuen 
achforſchungen geſchritten werden ſolle. 

4 London, vom 9, November. 

(Köln. 3 Zwei durch den König von Preu⸗ 
en angekaufte berühmte Rennpferde, der „Our 

el» und „Cruciſix“, find dieſer Tage per Dampf⸗ 
ſchiff von Hull nach Hamburg abgeschickt worden. 
— Auf dem letzten Pferdemarkte zu Howden kaufte 
ein Chineſe, den ein Dolmetſcher begleitete, ein 
Paar Roſſe für feinen Kaiſer. 

Ruſſiſche Gren e, vom 22. Oktober. 

(F. 3.) Alle Nachrichten, die uns vom Kau⸗ 
kaſus her zugehen, ſtimmen darin überein, daß 
der diesjährige Feldzug der Rufſen egen 
die Bergoblker gänzlich verunglückt iſt. 
Der Verluſt, den ſie durch die feindlichen Waffen, 
durch Krankheiten und Deſertion erlitten, wird 
(freilich etwas hoch) auf mindeſtens 20,000 Mann 
eſchätzt. Es befinden ſich darunter eine große 

nzahl Offiziere und viele Söhne aus den an⸗ 

ſehenſten Familien. Weit größer aber find die 

erluſte, die ihnen in meratfiger Hinſicht zuge⸗ 
sche Ermuthigt durch die Erfolge der Tſchet⸗ 
chenzen und Lesgier, haben nicht allein ſämmtliche 
Tſcherkeſſiſchen Gebirgsſtämme, welche feit mehreren 
Jahren ſich ruhig und neutral verhalten hatten, 
ſondern ſelbſt mehre in der Ebene, hart an der 
Ruſſiſchen Linie wohnende Völkerſchaften die Waf⸗ 
fen gegen Rußland algen Die letzten Streif⸗ 
züge, welche die Ruſſiſchen Colonnen im Auguſt 
in das Land der Tſchetſchenzen und Lesgier un⸗ 
ternahmen, waren in fo fern glücklicher, als es 
ihnen gelang, mehrere Dörfer und einige wanzig 
Auls zu erſtürmen und den Flammen Preis zu 
geben. Dieſe glorreichen be waren aber theuer 
genug erkauft, indem fede Expedition Taufende 
von Soldaten kostete, ohne daß für das Ganze 
irgend ein weſentlicher Vortheil errungen worden 
wäre, Dem ungeachtet erhielten die Anführer und 
Offiziere, die an dieſen ügen Theil genommen, 
auf Befehl des Kaiſerg reiche Belohnungen, ſei 
es auch nur, um die Truppen dadurch anzufeuern 
und dem Auslande gegenüber, 3 den Ereig⸗ 
ailfen fin Kaukaſus fo große ufmerkſamkeit 
widmet, von den errungenen Siegen ſprechen zu 


konnen. 

Konſtantinopel, vom 23. Oktober. 
„(A. A. 3.) Verfloſſenen Sonntag erlebten wir 
hier eine Scene, die uns Franken in Harniſch 


bringen könnte, trüge die Türkiſche Regierung 
nicht ſelbſt Sorge dafür, daß wir von Zeit zu 
Zeit durch Atte der Willkür, des Fanatismus und 
einer ſtupiden Barbarei daran erinnert werden, 
in welchem Lande wir leben. Zwiſchen 8 und 
I uhr Abends ließ der Gouverneur von Top⸗ 
chana, der für Galala und Pera zugleich Chef 
der Polizei iſt, die Mannfhaften, die ihm zu 
Gebote anden — theils Garden theils Polizei⸗ 
Soldaten — los und überzog mit ihnen die frän⸗ 
liſchen Quartiere der Vorſtadt. Hier packten ſie 
Alles, was ihnen von Franken und Rafah auf⸗ 
ſtieß, zuſammen, Hohe und Niedere, ehrliche 
Leute und Diebe, mit Laternen verſehene, und 
ohne dieſes polizeiliche Schutzmittel herumwan- 
delnde 5 und führten fle, ohne Umſtände 


. machen, ius Gefängniß, wo fie die ganze - 


acht in der ſeltſamſten Geſellſchaft en Fürſten 
Puda en wurden. Dem Rufſiſchen Fürſten 

üudukoff Korſakoff, der guch das Vergnügen 
hatte, von der Partie zu fein, gelang es durch 
einen mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel, Herrn 
von Titoff von dem bizarren Einfall der Türken 
zu unterrichten, und bald verbreitete ſich am dar⸗ 
auf folgenden Morgen die Nachricht durch ganz 
ur Das Ereigniß erregte im Ganzen mehr 

elächter als Unmuth, und die verhafteten Fran⸗ 
ken wurden auf Verwendung der europäiſchen 
Geſandtſchaften unverzüglich in Freiheit geſetzt. 
Der zur Verantwortung gezogene Paſcha von 
Topchana entſchuldigte ſein Verfahren mit einem 
ausdrücklichen Befehl des Seriaskerats, der Se⸗ 
riasker damit, daß man ſeine Befehle nicht recht 
verſtanden habe, Nifaat Paſcha und die Miniſter 
endlich damit, daß ihnen von dem ganzen Spee 
takel nichts bekannt geweſen ſei, bis ſie davon 
durch die fremden Geſandten erfahren hätten; 
ohne Zweifel liege dem unangenehmen Vorgange 
eine irrthümliche Auslegung der neuen Polizei⸗ 
Ordnung zu Grunde, man werde Sorge tragen, 
daß in Zukunft dergleichen Mißverſtändniſſe ſich nicht 
erneuern. Später häuften ſich . die Recla⸗ 
mationen bei den reſp. Geſandtſchaften, und die 
Sache ſchien eine ernſtere Geſtalt annehmen zu 


follen, als es ſich zeigte, daß alle diejenigen, die 


den mindeſten Widerſtand oder die geringſte Wi⸗ 
derrede gegen die Wachen ſich erlaubten, von die⸗ 
fen thätlich mißhandelt und mit Stößen und 
Schlägen nach Topchaua getrieben wurden. Es 
wird übrigens, wie gewöhnlich, auch diesmal die 
Pforte 75 hin Entſchuldigungen, und mit 
kiaen gedenken dus 0 einten 8 5 
igen 8 mmen. Von den bei die⸗ 
fer Gelegenbei Selengenen Rajah ſind die we⸗ 

ften bis jet er die übrigen müſſen ein ⸗ 
zeln eine ſtrenge uchung über ihren Lebens⸗ 
wandel, ihre Subfiftenzmittel ie. beſtehen. 

B 


mi ach richte n. 


ch te 
Berlin, 12: — (Schl. Z.) Die An⸗ 


bahn möglich gemacht. 


gelegenheiten zwiſchen der diesſeitigen Regierung 
und der von Hannover haben durch die Ernen⸗ 
nung des Grafen von In- und Kuyphauſen zum 
Gefandten an unſerem Königl. Hofe, mit Aus⸗ 
nahme der merkantiliſchen Beziehungen, ihre Er. 
ledigung gefunden. Dem Vernehmen nach, wird 
der Graf von Seckendorf oder infofern demſelben 
ein anderweitiger Wirkungskreis angewieſen wer⸗ 
den follte, ſtatt desſelben ein neuer Geſandter 
unverzüglich nach Hannover abgehen. Unſer Mon⸗ 
arch hat auch von Seiten des Königs von Han⸗ 
nover die Einladung zu einem Jagdfeſte in den 
Umgebungen des Schloſſes an der Gorde, hiſto⸗ 
riſch ſehr bekannt durch das hitzige Treffen, wel⸗ 
ches im Jahre 1813 zwiſchen der Nordarmee der 
Verbündeten und einem Franzöſiſchen Armeecorps 
in der daſigen Gegend vorfiel, erhalten und au⸗ 

enommen. Se. Majeſtät werden in den nähe 
en Tagen dahin abgehen. — In Beziehung auf 
die Sicherheitspflege macht jetzt hier folgender 
Vorfall nicht geringes Aufſehen. Derſelbe wurde 


uns von glaubwürdigen Männern folgender⸗ 


maßen erzählt: Von der Polizeibehörde einer 
benachbarten Reſidenzſtadt wurde man hier avi⸗ 
firt, daß ſich ein Mann, der ſich Lewes nannte 
und aus Danzig ſein wollte, nach mehreren dort 
verübten Schwindeleien und Täuſchungen vom 
dort entfernt und, wie man glaubt, nach Berlin 
begeben haben ſollte. Man ſand auch in einem 
hiefigen Gaſthofe einen Menſchen auf, der fig ſo 
nannte. Ohne alle Legitimation und Nachweis 
eines un Erwerbes wurde derſelbe in das 
Arbeitshaus geſchickt, und jetzt nach Verlauf meh⸗ 
rerer Wochen hat es ſich ermittelt, daß der Ver- 
baftete niemand anders iſt, als der vor einigen 
Monaten zu einem mehrjährigen Feſtungs⸗Arreſt 
verurtheilte, und auf dem Wege nach der Feſtung 
in Cüſtrin entſprungene ehemalige Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius B.... aus Stettin. Die ſchwarze 
Färbung ſeiner ſonſt blonden Haare, ein ſchwar⸗ 
zer Schnurrbart und ſein verwildertes und ver⸗ 
wegenes Anſehen ſollen eine 703, be fu mit 
deten Flüchtling veranlaßt haben, die ihn ſelbſt 
bei denſenigen, welche ihn früher kannten, un⸗ 
kenntlich machte. Nach der Richtung, von wo 
aus jenes Aviſo herkam, iſt es wohl möglich, 
daß es wahr iſt, was man bei ſeiner damaligen 
Flacht behauptete. Man erzählte nämlich, er ſei 
nach derfelben in Berlin geſehen worden und 
habe von hier aas als Dame verkleidet und mit 
einem falſchen, auf eine Engliſche Gouvernante 
ausgeſtellten Paß ſeine Abreiſe auf der Anhalts⸗ 
Die Sache iſt auf jeden 
Fall ein ſeltſames und merkwürdiges Ereigniß, 


wenn ſie ſich in ihrem ganzen Umfange beftätigt. 


Schneidemühl, 9. November. Wir Unter 
eichneten leſen in der Berl. Voſſ. Zeit. No. 261 
ſ. unf. Zig. No. 136) vom 6. November eine 


aus Bromberg referirte Anzeige, daß „die ganze 


katholiſche Gemeinde zu Schneidemühl auf dem 
— ſtehe, ſich von der romiſch⸗katholiſchen 

irche zu trennen.“ Dieſe Nachricht iſt unge⸗ 
gründet und uns hier unbekannt. Die Sache ver⸗ 
hält ſich ſo: der vorige heirathsluſtige Vikar C. wurde 
von dem Conſiſtorium zu Poſen ſuspendirt. Hierauf 
verſuchte er eine neue Sekte zu ſtiften und es iſt 
ihm lungen, ungefähr 16 Individuen für ſich 
und feine Lehre zu gewinnen, die weder katholiſch 
noch proteftantif i. Der Pfarrer wie die ganze 
Gemeinde denken nicht daran, ſich von der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zu trennen. Buſſe, katholiſcher 
Pfarrer Gawrecki, Hilfsgeiſtlicher. 


Berliner Böͤrſen-Bericht, 16. November. Der 
Verkehr in Aktien ſowohl als in Quittungsbogen 
war ſehr groß. Beſonders wurde in Anhaltern, 
Stettinern, Oberſchleſiſchen A und B und 
Kiel⸗Altonaer Aktien, fo wie in Nieder- 
ſchleſiſchen, Köln⸗Mindenern, Hambur⸗ 
gern, Görlitzern und Thüringer Quit⸗ 
tungsbogen viel umgeſetzt. Wir theilen den 
Stand diefer Papiere in folgender Ueberſicht mit: 
am Iten d. gingen auf und ſchlaſen heut 

1 9 


Anhalter 1452 49 
Stettiner 120 1213 1203 
Oberſchl. A. 1143 119 118 
dito B. 1064 109 108 
Kief- Altona 1082 115 114 
Niederſchleſ. 1073 108 1002 
Köln⸗Minden 104 105 10472 
amburger 1072 109 1082 
örlitzer 1074 1034 1074 
Thüringer 1042 105 1043 


Berlin - Stettiner Eifenbahn. 
Freguenz in der Woche vom 10ten bis incl. den 
16ten November : 3629 Perſonen. 


— — 


Barometer: and Tbermometerfiand 


bei C. F. Schult E Comp. 
A Morgens Mittags | Abends 
November. E 6 Ur. | 2 ur 10 Ur 


339,29” [339 43% 
339,76” | 340,27 


+ 45° | +5,6° 
+ 8.3] #70° 


— — m —H— — — nn 
Unfere erſte Abonnements Quactertslinterbaltung fin⸗ 
det am Dienſlag den 20 den d. M., Abends 7 Uhr, im 
Saale des Schützenbauſes Stat. — Einzelne Bigets 
a 20 far. find in den Mufifaliens Handlungen der Her⸗ 
402 Bulang und Devantier, ſo wie am Abend an der 
aſſe zu haben. 
Me Nucl. Wild. 


Die Polytechn. Geſellſchaft verf. ſich am 22ſten d. M. 


Barometer in 717. 339,80“ 
Pariſer Linien 15. 39.50 
auf 0° reduzirt. 

Thermometer 17. + 10° 
nach Réaumur 18 ( + 7,0 | 


Lemſer. 


bescheidene Anfrage. 


Vor einiger Zeit wurden von Sr. Maj. dem Kb: 
nige unſerer Provinz mehr denn tauſend Bibeln zum 
Geſchenk überfandt, welche in Hinſicht des Drucks 
und Papiers ſehr ſchön ausgeſtattet und, wie verlautet, 
gur Vertheilung an die Schulen beſtimmt find, Diefe 
Bibeln wurden theilweiſe einigen bieſigen Buchbindern 
um Binden übergeben, einen großen Theil aber, nachdem 
fi noch andere Buchbinder vergeblich darum beworken 
hatten, überließ man willig einem hieſigen Kaufmann, 


een uns Litho graphischen 
Instituts, e u LIIiir- An- 
Stall, cur Bücher- und 
Kunst-Handlung, «+ es « 
Buchbinderei 6 um fever en. 


band dieſer ſchoͤnen Bibeln zu ſorgen. 

Einſender erlauben ſich nun die beſcheidene Anfrage, 
ob es nicht angemeſſener geweſen fein würde, dieſe 
Bibeln alle den Händen geſchickter und geprüfter 
Buchbinder anzuvertrauen, welche den Einband jeden⸗ 
falls mit mehr Sachkenntnitz und Sorgſamkeit über: 
nehmen konnten, als einem Kaufmann, bei dem es 
mehr als zweifelhaft fein muß, ob er die zur Leitung 
einer tüchtigen Buchbinderei noͤtbigen Kenntniffe ber 
ſitzt. Würde es ferner nicht chriſtlicher geweſen fein, 
dieſen Verdienſt Leuten zuzuwenden, welche Jahre ver- 
wendet, um dies Fach zu erlernen, und deren es leider 
viele ſehr Beduͤrftige giebt. W. et C 

Eni bin dangen. 

Die heute Morgen um 6 Uhr erfolgte, durch Genes 
Gnade glückliche Entbindung meiner lieten Frau vor 
einem gefunden Knaben, zeige ich mit freundlichem Gruß 
allen meinen Bekannten, ſtatt befonderer Meldung, hiers 
durch ergebenſt an. 

Coljew, auf Wollin, den 16ten November 1844. 

Der Prediger Meinbolz. 

Die beute Morgen 2 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, 
becbre ich mich hierdurch . anzuzeigen. 

Kerßenwalde, den 17ten November 1844. 

Julius Weget. 
— — e n. 

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Erbzinsmanns 
Knospe gehoͤrige Grundſtuͤck No. 15 zu — 
nebſt Perkinenzien, etwa 10 Magd. Morgen Garten. 
und Ackerland enthaltend, ſoll mit den Wobn⸗ und 
Wirtgſchafts⸗ Gebäuden und vollſtaͤndigem Vieb und 
rr am 20ſten November c., Vormittags 
10 Ubr, an Ort und Stelle auf mebrere Jahre ver⸗ 
er 98 werden. Die Bedingungen find in unferer Re⸗ 
giſtratur einzufehen und werden kautionsfaͤbige Pacht, 
luſtige hierdurch eingeladen. 

tettin, den often Oktober 1844. 
v. Kattſches Patrimonial⸗Gericht Finkenwalde. 


5 Vermiet bungen. 
Eine große Wein⸗Remiſe iſt große Wollweberſtraße 
No. 549 ſofort zu vermiethen. 
Eine Me und eine Ite Etage, jede von 6 Stuben, 
1 Balton und Küche meh Zubehör, find zum 1ften 
April 1845 in der gr. Ritterſtraße No. 1180 b zu vers 
mietben; daſelbſt iſt auch ein Stall au 2 Pferden zu haben. 


Schubſtraße No. 863 iſt eine herrſchafiliche Woh⸗ 
nung nebſt allem Zubehör, fo wie auch eine Erkner⸗ 
Wohnung zu vermiethen. 

Ein paar gut möblirte Stuben können ſogleich bezo⸗ 
gen werden; zu erfragen im Intelligenz-Comtoir. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehoͤr, iſt kleine 
Domſtraße No. 784 zu vermiethen. N 


Moͤnchenſtraße No. 434 am Koblmarkt, in der bel 
Etage, iſt zum Aften Dezember e. eine fehr freundliche 
numoͤblirte Stube zu vermietben. 


Zwei moͤblirte Stuben find. Hünerbeiner- und Hack⸗ 
ſtraße No. 943 zum iſten Dezember zu vermiethen. 


Grapengießerſtraße No. 415 it ein großer, zu jedem 
Geſchaͤft paſſender Laden ſogleich oder zum [ſten Jar 
nuar zu vermiethen. Naͤheres daſelbſt bei 

©. A. Ludwig. 

Eine freundliche Stube mit oder obne Möbeln iſt 
um iſten Dezember c. Kohlmarkt No, 434, 1 Treppe 

och, zu vermiethen. 


Eine Stube mit Möbeln ii Baumſtraße No. 998, 
bel Etage, ſofort billig zu vermietben. 


Eine Stube mit Möbeln, in der 2ten Etage, nach 
vorne, iſt zu vermiethen und kann ſegleich oder zum 
iſten Dezember bezogen werden Kubſtraße No. 287. 

Ein Laden nebſt Wohnung iſt ſogleich zu vermiethen 
Neuenmarkt No. 948. een 

Ein Lagerplatz für Heringe und 1 Remiſe iſt zu 
vermiethen Speicherſtraße No. 71. 

Pelzerſtraße No. 660 iſt eine Stube, Kammer nebſt 
Zubehör zu vermieten 

Große Wollweberſtraße No. 567, 2 Treppen boch, 
find zwei aneinanderhängende Stuben mit Möbeln zu 
vermiethen. 


Paradeplatz und Breiteſtraßen Ecke, 1 Treppe hoch, 
find möbürte Zimmer zu vermiethen 


ei 3 and Heſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
8 ind ele 8 1 eine 
t baupt ich auf gute Behandlung. 
— unter A. S. werden im Suteligenpe Empel 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

Wit machen biermit die Anzeige, daß wir den Debi 
des pr. Lord Saumate), Sapt. Ba dd En Igler 
bero gebrachten Guan s übernommen Haben, wovon mir 

entner zu 33 Thlr. verkaufen. 

Siena, den loten November 1844. 

Schillow & Comp 


Dunker'ſche Hörröhre bei 
w, II. Rauchejr. Optikus, Heumarkt No. 29. 


Nathenauer Erillen- Niederlage. 


Leſeglaͤſer in jedem Fokus ſind wieder vorräthig bei 
W. I. Mauche jr., Optikus, Heumarkt No. 29. 


c Staarbtillen S in allen Nummern bei b 
M. H. Manche Ir, Optikus, Meumarkt No. 29 
Rathenauer Brillen-Niederlage®e- 


Kaufleute, Gaft: nnd Schank⸗ 
wirthe, Neſtaurateure, Condito⸗ 


ren, Victualienhändler zc., 

die ihren Bedarf an einfachen, doppelten und feinen 
Branntweinen, Liqueuren, Rataſias, Cremes, Extrac⸗ 
ten, Eſſenzen ꝛc. nach Breslauer, Danziger und ande⸗ 
rer Art, ſo wie an Rums, Cognacs, Franzbranntwein 
Sprits x. in vorzüglicher Güte, ſowobl in kleinen als 
großen Quantitäten, mit geringer Mübe und Koſten 
auf die leichteſte, ſchnellſte, einfachfte und gewinnreichſte 
Weiſe zu dereiten, auch den zu dieſem Behuf erfor⸗ 
derlichen Spiritus obne Schwierigkeit, mit wenigem 
Zeit, und Koſten,Aufwande und ohne den geringſten 
Verluſt an Alkobol, voͤtlig fuſelfrei und in groͤßter 
Reinbeit darzuſtellen, und die diesfallſige Unterweiſung 
dazu bedürfen und zu erbalten wuͤnſchen ſollten, koͤn⸗ 
nen ſolche gegen ein billiges Honorar gründlich theo⸗ 
retbiſch und praktiſch mitgetbeilt erhalten; durch wen? 
erfahren diefelben. auf freie, unter Adreſſe X. Z. an 
die bieſige Zeitungs⸗Expedition zu ſendenden Briefe. 

Ei geräumiges, in der beiten Gegend der Stadt 
belegenes Haus, worin ſich ein Material⸗Geſchaͤft und 
gut eingerichtete Deſtillatien befindet, auch zur Einrich⸗ 
tung einer Brauerei gut paſſend, ſoll aus reier Hand 
verkauft werden. = 

Näheres beim Maurermeiſter Herrn Mews zu er⸗ 
fragen. 

Mit dem iſten November hat bei mit wieder eln 
neuer 30 ſftündiger Lehr⸗Curſus begonnen, an welchem 
noch Theilnebmer aufgenommen werden konnen. Da ich 
den Wunſch hege: auch auf hieſigem Platze — ruͤckſicht⸗ 
lich der fürs praktiſche Leben faft allgemein vernachläſ⸗ 
ſigten Kalligraphie — möglichſt ame zu wirken 
und recht Vielen eine feſte und ſichere Geſchaͤftsband für 
immer beijubringen, bitte ich, mich mit recht zahlreichen 
Beſuchen zu beehren. 5 

F. A. v. Flelis, Lehrer der Kalligraphie, 
Leuiſenßraße No. 748, zwei Treppen boch. 


Extrafeine Gänſeſülze a Portion 5 far. 
Koch Zierholz, 


Frauenſtr. No, 891. 
Ein gebrauchtes, aber gut conſervirtes Kammrad von 
12 14 Fuß Durchmeſſer und 34-34 Zoll Tbeilung⸗ 
wird zu kaufen geſucht. Von wem? i in der Zei⸗ 
tunge⸗Expedition zu erfragen. 


Zu kaufen wird geſuct 
ein in guter Nahrung ſtebender Gaſthof in 
einer frequenten Stadt von einem foliden Käufer. 

Hierauf Reſlektirende werden erfucht, ihre Anerbie⸗ 
tungen verſiegelt in portofreien Briefen unter der Auf⸗ 
gen: „Gaſthof⸗Verkauf,“ an die Expedition des Ham⸗ 

ger unparttz. Correſpondenten baldigſt einuſchicken. 


Musicalien-Leih-Institut 
von Wilhelm Fabian, 
Schulzenstrasse No. 340, 
Ausſſihrlicher Prospect für Einheimische und 
Auswärtige gratis. 


N 

Concert a la Strauss 
Donnerſtag den 2tſten d. M. im Schützenhauſe. 

Unterzeichnete geben ſich hiemit die Ehre, 
einem hochgeehrten Publico ergebenſt anzuzeigen, 
daß fie in dem bisher von dem Herrn Sees 
lig Moſes, am Heumarkt No. N, inne 
gehabten Lokale eine 


Tuch⸗ und Wollen⸗ 
Waaren⸗ Handlung 


etablirt haben. 

Durch hinreichende Mittel, ſo wie ge⸗ 
naueſte Waarenkenntniß, ſind ſie in den 
Stand geſetzt, bei der reellſten und gedie⸗ 
genſten Waare die billigſten Preiſe zu ſtel⸗ 
len. Sie empfehlen daher ihr Lager, be⸗ 
ſtehend in ſeidenen, mittlern und ordinairen 
Tuchen, Buckskins in den neueſten Deſſeins, 
Duffel, Siberienne, Polarienne, fo wie in 
verſchiedenen anderen der modernſten Winter⸗ 
rock⸗ und Weſtenſtoffen, unter Zuſicherung der 
prompteſten und billigſten Bedienung, zum 
geneigten Beſuch. 

Joseph & Reitzenbaum, 
Heumarkt No. 27, in dem Lokale der vor⸗ 
maligen Tuchhandlung des Herrn Seelig 
Moſes. 

i N i d garni 
10 fr bn Machld. Brandt, Grapengieferft. Ne. . 


Donnerſtag den 21ſten d., Abends, Pannfiſch und 
28. Rauchfleiſch in der Weinſtube Breiteſtraße 
o. 401. 


Englische Sprache. 
Untergicht in der Englischen Sprache, Conversa- 
tion und kaufmännischen Correspondenz von einem 
erfahrenen Lehrer. Adresse zu erfragen in der 
Zeitungs-Expedition. 5 
i jäger, Tabacksbeutel u. dergl. Ta⸗ 
4 igarrentaſchen ze. werden fauber 


irt bei G. A. E. Schmuckert, 
und elegant gatnirt bei Grapengießerſtraße No. 427. 


Deutsche Leih-Bibliothek 


von 


Wilhelm Fabian, 
Schulzenstrasse No. 340. 

Für den bevorstehenden Wiuter empfehle ich den 
Freunden der Leetüre meine Leihbibliothek, welche 
durch ihre vielseitige Reiehhaltigkeit gewiss allen 
Anforderungen enfsprechen wird. Sie enthält alles 
Werthvolle, was seit längerer Zeit erschienen ist, 
und wird fortwährend mit dem Neuesten vermehrt, 
was irgend Interessantes die deutsche Literatur dar- 
bietet. Die Taschenbücher auf 1845 si-.d 
der Leihbibliothek bereits einverleibt. Der 
vor Kurzem mit Sorgfalt ausgearbeitete Catalog 
erleichtert den geehrten Abonnenten die Benutzung 
der Anstalt, 


Beldverftebr. 
4500 Thlr. find zum ien April 1845 gegen 5 pCt. 
Zinſen und ſichere Hypothek auszuleihen. Das Nähere 
gr. Domſtraße No. 790, unten rechts. 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour. 


Stasts-Sehuld-Sabel ne — 
Pr ümlen-Sebelne der Rechaud. — 
Kur- und Neumärk. Sehuldverachreib. . . 984 
Berliner Stadt-bligati enen 52 8 — 
er do ia Thellen ,, — 
Westpreuse. Pfandb rte 98} 
@rosshersogl. Poscrache Pfandbriefe ,.. 1031 
do, 40. de. N 974 
Ostprenssisehe de. ‚100 
Pommersche 8 100 
Kur- und NMeumäskisehe de. 2 1100 
Behlssisehe de, 5 99 
Sele Al ro — 
rledrichsd“ or S 13,% 
Andere Golämünsen d 5 Tl. 11. 
Dien ö EEE 42 
Actienm., 
BerlimPotsdamer Eisenbahn ... .» +. - — 
de. de, Prior.-Oblig. +. + +» 0 184 
Magdobarg-Leipziger bann N 
. do.  Prior.-Oblie — 103 
Berkn-Anbalt. Risenbabn +: +... ., 147 
do. de. Prion-Oblig. ......., > 
Düsseid.-Miberf. Bisenbahn n 91; 
de. de. Prir-Oblie, g. 964 
n „„ „„ 791 
F 904 
. 8 60 159 
. . or- Ox. 02 
urn aeg; wage Risenbaha 7 „ ; Ho 
o. de. Litt. B. v. ages. 1074 
Berlin-Btetiiner Kissnbahn Litt. A. . B Er 
Magdeb.-Halberstädter Hisesbahn es — 
Dresl.-Bebwelde. -Vreberzet Risenbabs, . — 
40. do. Prior. -bis. — 


Beilage zu Ro. 140 der Königl. privilegirten Stettiner Ztitun 
Vom 20. November 1 844. 


— —— 


E irerariſche und Runſt · Anzeigen. 


Karl Ottfried Müllers Schriften, 
im Verlage der Buchbandlung Joſef Mar und Komp. 
. erſchienen und durch die Unterzeichnete ju 
Geſchichten helleniſcher Stämme und 
Städte von Dr. Karl Ottfried Müls 
ler. Zweite, nach den Papieren des Ver⸗ 
faſſers berichtigte und vermehrte Ausgabe 
von F. W. Schneidewin. Ir Band: 
Orchomenos und die Minyer. Mit 
einer Karte der Thaler des Kephiſſos und 
der Karte von Böotien. gr. 8. 1844. 
32 Bogen. 2 Thlr. 20 far. 
Geſchichten helleniſcher Stämme und 
Städte von Dr. Karl Ottfried Müls 
ler. Zweite, nach den Papieren des Ver⸗ 
faſſers berichtigte und vermehrte Ausgabe 
von Schneidewin. 2, Zr 
Band: die Dorier, in vier Büchern. 
gr. 8. 1844. 65 Bogen. 5 Thlr. 
Die zu den Doriern gehoͤrigen Karten: 
Karte des Peloponnes während des 
peloponneſiſchen Krieges, entwor⸗ 
fen von K. O. Müller, geſtochen von 
K. Kolbe. Neue Auflage. Illuminirt. 
224 for. : 
Karte von Hellas zur Zeit des per 
loponneſiſchen Krieges, entwor⸗ 
fen von K. O. Muller, im ſehr voll⸗ 
endeten Steindruck durch die lithographi⸗ 
ſche Anſtalt des Herrmann Stein in 
Breslau. Neue Auflage. Illuminirt. 
1 Thlr. 
ie 
V 
a nd 8 0e den Ruf in der ire 
bellentſcher Geſchichten enthalten 8 In 


wriften und Denkmalen ge Cörfte ausführliche und ums 


faſſende Unterſuchung und Darſtelung der alteren Ges 


ſchichte Grie enland', jest von Neuem durchgeſehes, 


— 


ä — 
vermehrt und verbeſſert nach den binserlaffenen Papieten 
des verewigen Verfaſſers. 

Die dazu geboͤrigen Karten anlangend, fo ſind ſie von 
den Tälern des Kerhiſſos und Afopos und die 
von Böotien dem 1. Bande deigelegt und beim Preiſe 
deſſelben mit eingerechnet Die Karten zu dem 2ten 
und Zien Bande, den Doriern gebörend, find aber im 
Preife des Werkes nicht miteingerechnet, koſten a part 
1 Thlr. 224 ſgr. und werden nur auf beſtimmtes Ver⸗ 
langen geliefert. 


Handbuch der Archäologie der Kunſt. 
Von K. O. Müller. Zweite vermehrte 
und verbefferte Auflage. gr. 8. 2 Thlr. 


224 fgr. 
Von K. O. Müller. 


Die Etrusker. 
Vier Bucher. Eine von der koͤniglichen 


Akademie in Berlin gekrönte Preisſchrift. 
Mit einer Inſchriftentafel. 2 Baͤnde. 
gr. 8. 4 Thlr. 15 ſor. 

Geſchichte der Griechiſchen Litera- 
tur bis auf das Zeitalter Alexan⸗ 
ders. Von K. O. Müller. Nach der 
Handſchrift des Berfaſſers herausgegeben 
von Dr. Eduard Müller. gr. 


2 Bände. 4 Thlr. 15 ſgr. 

Dieſe kürtlich erſchienene deutſche Ausgabe der Ge⸗ 
ſchichte det griechiſchen Literatur wird durch ih⸗ 
ten wertbvollen gediegenen Inhalt wobl von Neuem dar⸗ 
thun, welchen großen Verlust die Wiſſenſchaft durch den 
fo frühen Tod des Verfaſſers etlitten hat. 


Von Eduard Müller, 


dem Bruder des Obigen, eiſchien in demfelben Verlage: 
Geſchichte der Theorie der Kunſt 
bei den Alten. Von Dr. Eduard 
Müller. 2 Bände. gr. 8. 3 Thlr. 


10 far. 

Obiges Werk, für jeden Freund der alten Kunſt und 
Pbfloſordie gewiß von bobem Intereſſe, entwickelt die 
Kunſtiheotie, d. b. die Anſſcht der Alten über Heften, 
die ſich in den Schriften des Alterthums vorfinden. Det 
erſte Bond beginnt mit Homer, geht dann au den fol⸗ 
genden Dichtern über, hierauf zu den Philoſophen, be⸗ 
ſonders zu Plato, deſſen Ideen über Schönheit und 
Kunſt bier vollſtändig dargelegt werden, demnaͤchſt zu 
Ariſtopbanes und deſſen Anforderung an dit Dichtkunſl, 
beſonders an die tragiſche und komiſche. Den Beſchluß 
machen die Anſichten der attifehen Redner Sokrates und 


Lykurgus. Der zweite Band führt die Geſchichte der 


Fundibeorie der Alten von Ariſtateles bis zum Schluſſe 


fort. x 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) e 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
1 in Stettin 
rr e „„ 
Wir beſitzen einige Exemplare von dem 
wahrhaft gediegenen und Prachtwerke 


Gemälde von Nord-Amerika 
x in allen Beziehungen 

von der 
Entdeckung bis auf die neueſte Zeit. 


Eine pittoreske Geo raphie 
fuͤr Alle, welche ar ra elehrung ſuchen. 
Von 


* N. 


Traugott Bromme. 
6 Mit Hunderten von Abbildungen. 
. gt. 8. 4842: (Ladenpreis 9 Thlr.) 
die wir zu dem ſo billigen Preiſe von nur a 
ö 3 Thlr. 74 for. 
2 den Vielen, welche ſich für Nordamerika intereſſi⸗ 


2 ten, anbieten koͤnnen. r 
* ek We ”. x 


Nicolaische Buch- u. Pa ierhdlg. 
t 


in Stettin, C. F. Gutberlet. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Dr. A. F W. Netto: 

Unweifung zur Anfertigung eines ſeht zweckmaͤßig 
And bequem eingerichteten 


Badeſchrankes 


füe Dampf⸗, Sturl⸗, Regen, Spritz- und Douche⸗ 
Bäder. Für kleinere Städte, Heil⸗Anſtalten, Hofpitäs 
ler, ſowie insbeſondere zum haͤuslichen Gebrauch. Mit 
einer genzuen Abbildung des Apparats und feiner eins 
zelnen Theile nach preußiſchem Fuß⸗ und Zollmaß. 
8. geh. Preis 10 far. . 


reer 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


(Leon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
n S ; 


in tettin. 


Auktionen. 


Nachlaß Auktion. 
Donnerſtag den 21ſten November c., Vormittags um 
N. Uhr, ſollen Breiteſtraße No. 353: P 


Silber, Uibren, plattirte und ladirte Sachen, Glas, 


Porzellan, Kupfer, Meſſing, Damenkleidungsſlͤcke aller 


bein, wobei: Sopha, eib⸗ und Kleider, Secretaice; 
kleiner Trümeau, 4 Spiegel, verſchiedene 


Art, Leibwaͤſche, 9 7 60 Betten; ferner bigkene Mö⸗ 
4 avier, 
Soinde, Komoden, Tiſche, Stühle, Bertitellen,. inalcie 


Gen Haus⸗ und Ke ee werden. 


A u kti on. 5 
Am Donnerſtag den 28ſten November, Nachmittags 
3 Uhr, werden wir im Speicher No, 50: 1100 Trom⸗ 


eee eee * 


tetiofen, Gold, 


meln gut conſervirte Smyrna Feigen durch den Mäk⸗ 
ler Herrn Schoenn à tout prix ee 

Stettin, den 18ten November 1844. 

SE Simon & Comp. 

Zum Verkauf von eichen, buchen, Birken und kiefern 
Brennholz in großen Quantitäten, an Holzbaͤndler und 
ſonſtige Holz + Conſumenten, aus dem Forſtreviere 
Jaͤdckemubl, ſtebt ein Termin auf ; 
Den 18ten Dezember c, Vormittags 11 Uhr, 

im Dorſkruge zu Liepgarten an, wobel bemerkt wird, 
daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, des Gebots als 
Caution im Termine zur Forftfaffe zu deponiren, oder 
wenn es ihm genebm, er auch das ganze Kaufgeld ſo⸗ 
gleich bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen wer⸗ 


-den im Termine bekannt gemacht werden. 


Torgelow, den 1Sten November 1844. 

2 Der Forſtmeiſter v. Gayl. 

Dienſag den 2öften d. M., Vormittags 11 be, 
ſollen vor dem Eprigenhaufe am Kohlmarkt: eine Rohe⸗ 
Icuerſpritze, meſſingene Trommeln, Tambours onti⸗ 
rungen, lederne Bandoliere, Clakets, ein Auantum ale 
tes Eiſen, ein Quantum alter dreieckiger Siraßen⸗ La⸗ 
ternen an den Meiſtdietenden gegen gleich baaze Zab⸗ 
lung verkauft werden. 5 

Stettin, den 18ten November 1844. 
Die Sicherungs⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 

Am Montage den ten Dezember 1344, Vormittags 
11 Ur, ſolen wel Pferde — beide Schimmel und 
Stuten — tarirt jedes zu 30 Tblr. — auf dem Guts⸗ 
bofe, in Birkenwalde bei Stepenig durch den Mdminie 
ſtrator, Aktuatius Brinmübl, nent ich meiflbietend gegen 
ſofottige Bezahlung verkauft und übergeben werden — 
und das der. Birkenwalder Guts⸗ Administration ans 
gehörige, bei Stepenitz aufgeſtellte diesjährige Rohr, be⸗ 
ſtehend in ungefahr 175 Schock und tarirt auf 1 Tblr. 
10 ſac. pre Schock, fol am Dienflage den Iten De⸗ 
lember 1844, von Morgens 9 Uhr an, ebenfalls verſtei⸗ 
gere und übergeben werden an Ott und Stelle. Kaufe‘ 
liebbaber lade ich bierdurch ein. 

Birkenwalde dei Stepenit, den 19. November 1844. 

Brinmü hl. 


— 

verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Eine große Kaſematte am Berliner Thore mit 
Wohnungen fol ſogleich unter annebmlichen Bebe. 
gen verkauft werden. Käufer baden ſich bei dem Buch⸗ 
baltet Oesterreich, gr. Oderſtraße No. 66 im melden. 

Ein Haus nebſt Zubebör mit einem in beſte 
beſte benden Matei ge. in einer lebhaften en t 
unweit Sri. iſt a ungebalber zu verkaufen 
oder zu verpachten. Adere tbei i a 
Radte * Co., gr. Laſtadie No. 2 N 


111 Der Braut vr 8 gr re a 
NE & | 
Re kommenden Freitag. den 2 ae nn 
Aus; Brig beweglicher Sachen. 
gezeichnet ſchoͤne Mi 1 28 
ir aft t und Tas Kid und Kegel. 
5 Gnade, 8 


ter offerirt . F. W. > 
Moͤnchen⸗ und Papenſtraßen⸗ Ecke. 


Kansihirkkr alla alla 


Wir haben auch in dieſem Jahre (wie f 
gewohnlich in dieſer Zeit) eine großer 
Partie Manufactur⸗ und Modewaaren z 
T aller Art, welche ſich namentlich zu Weih⸗ ? 
: nachts⸗Geſchenken eignen, zurückgeſetzt, 
: und da noch in dieſem Monat damit ge⸗ 
: räumt werden fol, fo werden wir ſolche? 
: vom Montag den 18ten bis zum 28ften 
: dieſes in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokal zu? 
: wieklich auffallend billigen Preiſen aus-? 


96 
* 


Se 


var 


* 
verkaufen. P. Leſſer & Comp., 7 
Kohlmarkt No. 618. 2 
* ‚—‚π⁹ꝙ⁹ e N 


e eee 
Den Ueberreſt fertiger Damen⸗Män⸗ ? 
el vorjähriger Fagons verkaufen wir 
ür die Haͤlfte des Werthes. 
P. Leſſer & Comp. 


Dr rr 


— 


rer 
— 


* eee ee e et ee eee. 


Ausverkauf 
von fertigen Betten. 


1 Stand Gefindebetten von 8 Thlr. an, 

1 Stand berrſchaftlicher Betten von 104. Thlr. 
bis 18 Thlr., beſtebend aus 1 Unter⸗ und 
Deckdett und 2 Kopfkiſſen. 


Louiſenſtraße Ro. 733, 


beim Schmiedemeiſter Schmidt. 
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Der Ausverkauf 

von Leinewand, Tiſch- und Handtücher: 
zeugen wird Lolliſenſtr. No. 753, 
beim Schmiede⸗Mſtr. Schmidt,: 


fortgefent, und iſt vorzüglich zu empfeblen eine? 
> Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke wi; 
0. 2. und 24 Servietten, mit den ſchoͤnſten 
s Muſtern, als Damen, Landschaften und Figuren, 
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2 
> 
= 
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. æ ] menen 
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feinen Bätaria Arrae, . 

Olferirt i Ankern und Flaschen billigst 

e 


— 
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2 welche für die Hälfte des Werthes 3 
: verFauft werden mögen. 2 


» 


S 8 8 c 
Vom 18. November bis 1. De 
zember werde ich nachſtehende zurück: 
8 geſetzte Artikel ſehr billig ausverkaufen: 888. 
Sammet⸗, Seiden⸗ und Barege- 88 
Shawls, 1 gemuſterte ſeidene und 8 
Barege⸗Umſchlagetuͤcher, Moire:, At: 3 
lad: und Taffet⸗Mantillen und 83 
Bournuß, Cravatten, Cravattentüͤcher, 
ſeidene Taſchentuͤcher, Arbeitöbeutel, : 
Bänder und Handſchuhe. 

: J. C. Piorkowsky. 
e eee 

Poͤckelgaͤnſefleiſch in Gebinden von 13 Ctnur. an 
Wiederverkäufer offerirt billigft J. Schwolow. 

In feinen Post-, Herren-, Concept- und 
coul. Papieren iſt wieder reichbaltig ſortirt und 
ſtelltadie außerſten Preiſe die Papierhandlung und 
Pappen⸗Niederlage von 

S. J. Saalfeld & Comp., 
Breiteſtraße. 

Conto-Bücher, linürt und unfiniirt, balten wir 
ſtets vorrätbig und laſſen dieſelben nach Wunſch prompt 
und ſauber anfertigen. S. J. Saalfeld & Co. 

Sebr bequem und zweckmaͤßig eingerichtete 5 

Reise Necessaire 


zu den Preiſen von 11—8 Thlr. pr. Stuͤck erbielten 
und empfehlen S. J. Saalfeld et Co. 


Magdeburger Sauerkobl das Pfd. 1 far. 3 pf., 
ſaure Gurken das Schock 10 ſgr, offerirt 
Carl Duͤbring am Roßmarkt. 
Grosse Rügenwalder Gänsebrüste, 
Braunschweiger Cervelat- und Potsdamer Leber- 
wurst, Jauersche und Frankfurt a. M. Bratwürste. 


fr. Elb-Neunaugen, Nor weg. Anchovis, 
Holland. Heringe, Brabanter Sardellen, tr. 
gross. Astrachi. Caviar und fr; Elb-Caviar, 
Ital. Maronen, neue Catharinen-Pflau- 
men, fr.ger.Laelis, Teltower Rübchen und 
Magdeburger Wein- Sauerkohl in Ankern 
und ausgewogen empfiehlt‘ — 

J. F. Kiöfing, vorm. Stürmer & Welle, 

oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Ganz vorzüglich große Ruͤgeawaldet Gänſe · 
bruͤſte, Gänſe⸗Poͤckelfleiſch nn N 
i 5 Pflaumenmus, 13 

A Te 


& 


Ss 


Gewehre und Buͤchsflinten BER 


unter Garantie, Zündnadelgewebre, Piſfolen, 2 
Terzerole, Hirſchfänger, Schrootbeutel ꝛc., 2 


ſo wie Offiz. Sabel und Degen, montirt und G 


unmontirt, Fechtſaͤbel, Rappiere, Fechthüte ꝛc., 
ferner: Kinderſäbel und Degen, Schlittſchube, 
Kindermeſſer und Gabeln, und alle anderen 
Stablwaaren empfehlen billig ſt 

% F. Wagner & Co. aus Solingen, 

= in Berlin 8 
r Jnaͤgerſtraße No. Ib. 2 


Magdeburger Sauerkobl a Pfd. 11 ſgr., dei Par⸗ 
tien billiger, bei 
E. Brunnemann & Co., Hünerbeinerite. No. 942. 


Gänſeſchmalz, GinfesZühe, geraͤuchertt Gänſedtüſte, 
Keulen und Speck⸗Bücklinge offetiren 
E. Brunnemann et Co, Hinerdeinetſtt. No 942. 


Unabgeſabnte friſche Milch erhalten von jetzt ad taͤg⸗ 
lich des Mittags auf der Eifenbabn zum Verkauf 
E. Brunnemann et Co., Hüunerdeinerſtr. No. 942. 


Nügenwalder Ganſeſchmalz und Pockelfleiſch. 
* C. A. Schwarze. 
Ein polirtes Schreibpult nebſt Aufſatz ſtebt billig 
zum Verkauf Pladrinſtr. No. 124. Tiſchler⸗Mſtr. Fuchs. 
Belle Ruͤgenwalder Gänfebrüfte bei 
} Carl Piper. 
a 3 pf, das Stück 
echte Bremer Cigarren bei C. A. Schwarze. 
wm Am Donnerflag den 2tſten d. M. ſtebt im 
Deutſchen Haufe beim Goſtwirth Herrn Stürmer eine 
im guten Zuſtande befindliche Fenſter⸗Cbaiſe nebſt zwei 
ſchwarzen Pferden und Geſchirr, wegen Mangels an 
Raum, zum Verkauf. E f 


Torf Verkauf. 9 

Von der Jaſenitzer Torfſtecherei- Compagnie iſt uns 
der Debit ihres Torfes übertragen, und verkaufen wir 
davon aus dem Kahn Affe Sorte mit 2 Thlr. 20 far. 
pro 1200 Stuͤck. Der Kabn liegt an dem Lundſchen 
Holzhofe und werden eee gegen baare Zah⸗ 
lung in unſerem Comtoir, Schubſtraße No. 801, er- 
theilt. Kruſe 4 Siebe. 


Einem hochgeehrten Publikum wird ergebenft an⸗ 
geſeigt, daß das Berliner Hertenkleſder⸗Mage zin jetzt 
wieder auf das Vollſtändigſte affortirr iſt; votzuͤglich em⸗ 

fieblt daſſelbe Palitois, Saͤcke und andere in diefes 
ach einſchlagende Artikel zu enorm- billigen Preifen. 

j as Berliner Kleider Magazin 
Möndenktraße No. 488, im Haufe des Fubrberen Pagel. 
cSchum⸗Fournituren 

— uren 
als Gabeln, Zwingen ꝛc., empfiehlt bing de a5. 
waaten⸗ Handlung ven 5 2 3 
F. Wagner & Co. aus Solingen in Berlin, 
Jägerstraße No. 36, Ecke der Kurſttaße. 
wei Oelmühlen⸗Steine, Bodenſtein und Läufer, ſind 
billig zu verkaufen Hagenſtraße No. 34. 1 * 


EDER Ecke der Kurſtraße. SS 


FFC 
Der erſte Transport ſehr ſchoͤner Si 
Harzer Kanariensoͤgel iſt angekommen &% 
und empfiehlt billigt & 
8 Friedr. Weybrecht, > 


Grapengießerſtr. No. 167. 


Selen 
BBERDIEMNEPDBE DSDS 
Da mein Selden⸗ und Move Waarıns rs A 
8 ſchaͤft noch vor Weihnachten geſchioſſen wrd, 
fo ſollen die vorraͤtbigen Waaren, deſtebend in IE 


8 ſeidenen Stoffen für Kleider, Maͤntel, Futs 
ter, und farbigen Atlaſſen, Sammeten, Sbawis 5 
Galler Art, Mödelſtoffen, Bati, Moll. Wen 
u. d. m., zu fehr billigen Preiſen verkauft 
werden. A. M. Ludewig, = 
& vormals x 
* * 

* 

2 


— 
BEEDEEBIE 
PET %„%%%“ĩ % „ „„ „ IT 

Von den fo ſchnell vergriffenen 
Rococco⸗Calo ſſ chen 
2 haben wir eine neue Sendung erhalten und em⸗ 2 
* pfeblen folche, zur beſſeren Bequemlichkeit in neuer 
® Art eingerichtet, zu annebmbar bill gen Preiſen. 
D. Steinderg & Co., 
am Neuenmarkt No. 926. 4 


„„ „ „„ 2 eee „„ „„ „ „& 

Sparſam brennendes, nicht dampfendes, ſelbſt raffi⸗ 
nirtes klares Rüböl im Laden Frauenſtraße No. 913 
dei R. Stadion * Co. 

Ein mabagony Schreib⸗Bureau, ein dergle chen Klei, 
der⸗Secretair, fo wie mehrere andere vorzüglich gut 
conſervirt-, zum Zbeil neue Möbeln find zu einem bil: 
ligen Preiſe zu verkaufen Schulzenſtraße No. 339 

Meine in dieſen Tagen empfangenen Farbewaaren 
empfeble ich diermit wegen ihrer vorzuglichen Qualität 
den Herrn Malern zu äußerſt foliden Preiſen. 

D. A. Benſieg, 
Bau- und Breiteſtraßen Ecke No. 381. ee 

Ruͤgenwalder Gänferıäfte, Schmalz und Pöckelfleiſch 

empfing und N zu den billigſten Preifen 


A: enfieg: 
Baus und Breiteſfraßen⸗Ecke No. 381. 


LEI Te 


„„. 


„% 


za Wandlampen und 1, Hängelampe ſind billig 
zu verkaufen bei J. Levin) Heumarkt No. 137. 


Bestes raffin. Rüböl 
a Pfd. 33 fgr., bei 5 Pfd. billiger, empfiehlt 
MWibelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterbofe. 


